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Beſtellungen werd 
ef wörts bei alen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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S Amtliche Nachrichten. 
daten Mai. der König haben Allergnädigſt Set dem 
zeneral⸗Maſor v. Roeder den Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. 
mit Eichenlaub, dem Major Frhru. v. Los den Rothen Adler⸗ 
rden 3. Kl. mit der Schleife von ſchwarz⸗weißem Bande 
und Schwertern am dreimal weißgeſtreiften Bande, dem Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl den Adler der Komthure des K. 
Hausordens von Hohenzollern, ſo wie dem Schullehrer 
rautmann zu Goldentraum und dem Gefreiten Hein 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 

Hamburg, 10. Detober. Die „Hamb. Nachrich⸗ 
ten“ enthalten eine Correſpondenz aus Kiel, an 
deren Schluß es heißt: Die Herren Samwer und 
Francke haben ihre angeblich bevorſtehende Entlaſſung 
lediglich durch die Zeitungen erfahren. Herr Samwer 
hat mehrtägigen Urlaub erhalten, nach deſſen Ab⸗ 
lauf er ſeine Functionen in Kiel wieder aufnehmen 
wird. Herr Francke weilt in Kiel und hat nicht die 
geringſte Veranlaſſung, feine dortigen Amtsgeſchäfte 
aufzuheben. 


(. T. B.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 8. October. Heute hat eine Sitzung der Con» 
ferenz ſtattgefunden. Die „Preſſe“ erfährt, daß die Stimmung 
der däniſchen Bevollmächtigten jetzt als reſignirt dargeſtellt 

wird. In competenten Kreiſen werde an einem baldigen Ab- 
ſchluß der Verhandlungen nicht gezweifelt. — Nach der „Neuen 
freien Preſſe“ lag der heutigen Sitzung ein bereits früher zur 
vertraulichen Keunntniß gebrachter Ausgleichungs⸗Vorſchlag in 
, der finanziellen Auseinanderſetzung vor. 
ien, 8. October. In unterrichteten Kreiſen wird ver- 
ſichert, daß die Conferenzen in Prag wegen Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein 
unter Betheiligung von Bevollmächtigten Bayerns und Sachſens 
in nächſter Zeit werden fortgeſetzt werden. 

Flensburg, 8. Oct. Verſchiedene ſchleswigiſche Kitftenpläge 

haben nach Alſen Munition geliefert. Die deutſche Brüderzemeinde 
in Chriftiansfeld arbeitet einen Proteſt gegen den Anſchluß Nord- 
chleswigs an Dänemark aus. In mehreren jütläudiſchen Städten 
ößen Fälle von Blatternkrankheit Beſorgniß gegen den Geſundheits⸗ 
Zuſtand der verbündeten Truppen ein, ö 
Flensburg, 9. Oct. Die „Nordd. Ztg.“ ſagt: Es fei 
durchaus nicht ausgemacht, daß die Verlegung des Haupt 
Quartiers nach Kiel eine beſchloſſene Sache ſei, um fo weni⸗ 
ger, als die ſtädtiſchen Behörden dem Prinzen Friedrich 
Karl eins der beſteingerichteten und am ſchönſten belegenen 
äuſer zur Verfügung geſtellt haben und auch für die Stabs+ 
ſſiciere und deren Familien genügende Wohnungen nachge— 
wieſen werden können. ! 

Kiel, 9. Oct. Der „Kieler Ztg.“ zufolge ift der Prinz⸗ 

Admiral geſtern Nachmittag von Eckernförde, wo er den Ha⸗ 
fen beſichligt batte, hierher zurückgekehrt und Abends nach 
Hamburg weiter gereiſt. Vor der Abreiſe des Prinzen iſt die 
Polenprozeß. 
f : Berlin. [Sitzung vom 8. October.] Präſ. 
Büchtemann ſetzt das Verhör der Ang. fort. Der Guts⸗ 
beſitzer Joſeph v. Skrzydleweki aus Dzierzzzno (Kreis 
ogilno) wird beſchuldigt, als Commiſſarius des Dzialynski⸗ 
ſchen Geheimbundes für den Kreis Mogilno fungirt zu ha⸗ 
ben. Der Ang. ſtellt jede Thätigkeit und Theilnahme am 
Aufſtande in Abrede, beſtreitet auch, ſich bei irgend welchem 
affentransporte betheiligt zu haben. 

R.⸗A. Brachvogel beantragt ohne weitere Beweisauf⸗ 
nahme die Entlaſſung des Ang., der Ober⸗Staats⸗An⸗ 

walt hält die völlige Erledigung des Anklage für nothwen⸗ 
dig. Der Gerichtshof beſchließt die Entlaſſung. In 
5 Betreff der folgenden drei Ang. enthält die Anklage eine län⸗ 
gere Einleitung über den bewaffneten Zuzug aus dem Kreiſe 
neſen nach dem Ruchociner Walde, das Ulebertreten über die 
ruſſiſche Grenze und das Gefecht mit den ruſſiſchen Truppen bei 
bi ieczownica reſp. Dobroſolowo in der Zeit vom 28. Febr. 
is zum 2. März 1868, 

30 8 utspächter Sigismund v. Malczewski aus Lanli, 
ſchls abre alt, giebt zu, ſich den Zuzüglern im Walde ange 
Dorfe Bag gaben, Er ſei aber nach dem Gefechte nach dem 
Führerſtells ein geritten und dort verhaftet worden. Eine 
nommen, jede, er bei dem Zuzuge ur d Gefechte nicht über⸗ 
dem Diialynstig am Gefechte ſelbſt Theil genommen. Bon 
habe er erſt im Gez Comite und der ganzen Organiſation 
Pläne, namentlich en Kenntniß erhalten. Weitergehende 
Nittergutsbeſitzer 2 Gaben, habe er nicht gehabt. — 
alt, erllärt, daß er nur aug al v. Brod nicki, 30 Jahre 
Walde gefahren ſei, um ſich dag Jerde nach den. Ruchociner 
ſei nicht b as Lager der Aufſtändiſchen an-| 

zuſehen. Er ſei nicht bewaffnet geweſ be nicht 
fan teilgenommen. em eee des Geeste den 
ſich zurückgezogen und zu Pferde geſetzt, weil | 
den waren. Waffen habe er von den dali Pferde wehen 
nnen. Niterzutsbeſtzer Jeſerh u. Krafteken % ahr 
101 aus Karſewo, geſteht zu, daß er ſich dem Zu 

oſſen und feinen ö d ſei 
‚ Stiersti auf Re, Bitten mitgenommen habe. — — 
gewehr und Meſſer gehabt. Der Zuzug war vorher ni cht 
organiſirt. Am Kampfe Theil zu nehmen ſei er namentlich 
durch ſeine Famillen⸗Verhälmiſſe veranlaßt worden. Nach 


rſcheint täglich „ mit Ausnahme der Sonn⸗ 


rpedikion (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Juſpector Lutomeki uns unge ange 


Montag, 10. October. ( bend⸗aucgae 
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definitive Beſtimmung getroffen worden, daß die preußiſche 


Flotte im hieſigen Hafen überwintern ſoll. 

Copenhagen, 8. October. (Schl. Z.) In den beſt⸗ 
unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß die geſtern an die 
Bevollmächtigten in Wien abgegangenen Inſtructionen als ge⸗ 
ringſtes Reſultat der däniſcherſeits gemachten Zugeſtändniſſe 
die Räumung Jütlands binnen einer zweiwöchentlichen Friſt 
vorherſehen laſſen. 

Copenhagen, 8. October. (Bresl. Z.) Der Prinz von 
Wales überbrachte dem Könige ein wichtiges Schreiben des 
Königs von Schweden. Die unerwartete Ertheilung von Or⸗ 
den an ſämmtliche in letztem Kriege thätig geweſenen ſchwe⸗ 
diſch⸗norwegiſche Offiziere erzeugte unter den Skandinaviſten 
große Freude. Eine intime Annäherung Dänemarks 
und Schwedens wird allgemein erwartet. 

Copenhagen, 8. October. (Bresl. Z.) Die amtliche 
„Berlingske Tivende“ widerlegt die Angabe der „Neuen Franff. 
Ztg.“ hinſichtlich der Annahme eines modifizirten dänischen 
Vorſchlages durch die Conferenz und fragt: Was heißt Eini⸗ 
gung über die Grundlagen des Friedens, wenn dieſe ſchon 
durch die Präliminarien vom 1. Auguſt feſtgeſetzt ſein ſollen? 
Eine definitive Uebereinkunft fehle überhaupt noch. 

Paris, 8 etober. Der heutige „Moniteur“ beftätigt 
die bereits geſtern gemeldeten Ernennungen im diplomatiſchen 
Corps und bringt außerdem noch folgende neue Ernennungen: 
Bourrée zum Geſandten in Liſſabon, Gobineau in Athen, 
Bondy in Kaſſel. 

London, 8. October. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Shanghai vom 22. Auguſt iſt die Lage der Dinge 
in Japan verwickelter geworden. Es ift wahrſcheinlich, daß 
die Feindſeligkeiten in der Meerenge von Simonoſaki aus⸗ 
brechen werden. Man erwartet einen Angriff Seitens der 
Saen aut die von dem Fürſten von Nagato angelegten 

efeſtigungen. 
Aus Melbourne vom 25. Auguſt eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten zufolge iſt die Wiederherſtellung 55 auf Nen, 
ſeeland wahrſcheinlich, da es den Eingebornen an Lebensmit⸗ 


teln mangelt. 

London, 9. Oct. Der Dampfer „Arabia“ hat New⸗ 
Yorker Berichte bis zum 1. d. in Cork abgegeben. Na 
denſelben find die Conföderirten in großer Anzahl in Miſſour 
eingedrungen. Die unioniſtiſchen Generale Meade und 
Warren rückten zur Nechten und Linken der Grant' ſchen 
Armee vor und nahmen mehrere Poſitionen der Conföderir— 
ten. Zwei andere unioniſtiſche Corps waren im Anzuge ges 
gen Richmond. General Sheridan war in weiterem Vor- 
rücken begriffen. Die Conföderirten nöthigen alle männlichen 
Perſonen vom 16. bis zum 50. Jahre, Militairdienſte zu neh⸗ 
men. — In New⸗York war am 1. d. Goldagio 90½, 
feige flau 120— 125. Cours auf London nicht ge⸗ 
meldet. 

Trieſt, 9. Oct. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 


Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Ein „kleiner Diplomat“ bei der „Nord. Allg. Z.“ 


In der „Nord. Allg.⸗Ztg.“ iſt das beim Quartalswechſel 
angekündigte „Düppel im Innern“ eröffnet. Ihr erſter Ti⸗ 
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railleur in „dem Kampfe der Gedanken“ iſt „ein kleiner, ſüd⸗ 
deutſcher Diplomat mit gelben Badenbert, der nach Preußen 
kam, um ſich das Grufeln abzugewöhnen“, und „um die 
Feudalen zu ſuchen“. Bei dieſer Rundreiſe kam er 
auch zu Herrn Braß, dem Redacteur der „Nord. Allg. 
Zeitung“, nahm ein Frübhſtück mit ihm ein und plauderte 
mit ihm von ſeinen Reiſeabenteuern. Was jener gefun⸗ 


den, als er die Feudalen ſuchte, das erzählt uns Herr 


Braß in dem letzten Leitartikel der „Nordd. Allg. Z.“ Doch 
hören wir den „kleinen Diplomaten mit dem gelben Backen⸗ 
bart“ ſelbſt. „Ich fand hier (in Preußen) — ſagte er, be⸗ 
wundernswerthen, induſtriellen Aufſchwung, mächtige Intelli⸗ 
genz, auch das politiſche Leben in freier Entwickelung, Tole⸗ 
ranz in Glaubensſachen, Alles iſt hier viel weiter vorgeſchrit⸗ 
ten, als bei uns. Ich habe mich jetzt hier in allen Kreiſen 
umgeſehen, im Beamtenſtande, in den höheren Regierungs⸗ 
kreiſen, in der Armee, bei Hofe; aber ich habe die feudale 
Partei nicht finden können. Ich fand tüchtige durchgeſchulte 
Beamte, Miniſter, welche ich eher für liberal, als 
für alles andere halten muß. Auch in Hinterpommern 
habe ich ftatt der Junker in den Gutsbeſitzern Leute gefunden, die 
ihre Güter mit Sorgſamkeit und Intelligenz bewirthſchaften, 
die für ihre Arbeiter und Untergebenen ſicher ebenſo, wenn 
nicht mehr ſorgen, als die ſtädtiſchen Fabrikbeſitzer; Land⸗ 
räthe, die keinen anderen Ehrgeiz haben, als in ihrem Kreiſe 
ſegensreich zu wirken und darin zu leben und zu ſterben, wie 
inmitten einer Familie“. „Mitunter — erzählte der kleine 
Diplomat mit dem gelben Backenbart weiter — fand ich 
allerdings einen etwas verwunderlichen Kauz, der nicht genug 
von der alten Zeit zu erzählen wußte und von den „„fündigen 
Neuerungen““ im Staate ſprach. Aber findet man ſolche 
Leute nicht überall, in allen Parteien? Bitte noch einmal, 
ſagen Sie mir alles Ernſtes, wo iſt die feudale Partei in 
Preußen?“ i t 
Der Redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ zuckte vergnügt 
lächelnd mit den Achſeln; auch er wußte nichts von „Feudalen“ 
in Preußen. So plauderten ſie denn weiter und erzählten 
ſich noch Vieles von der großen Freiheit und Toleranz, welche 
gegenwärtig im glücklichen Preußenlande herrſcht. Der „kleine 
Diplomat mit dem gelben Backenbart“ ſchied von dem Re⸗ 
dacteur mit dem Bewußtſein, daß es hier „keine Feudalen“ 
ebe. Er ſetzte ſich auf die Eiſenbahn und fuhr in ſein 
eimathland. Wie uns jedoch der Droſchkenkutſcher ver⸗ 
rathen, löſte er ein Billet, nicht nach Süddeutſchland, ſondern 
— nach Mecklenburg. Der Redacteur der „N. A. 3.” 
hatte ſich in Bezug auf das Heimathland des „kleinen Diplo» 
maten mit dem gelben Backenbart“ verhört. 


Politiſche Ueberſicht. 

Schon zu verſchiedenen Malen haben die confervativen 
Blätter — ſchreibt die „Corr. Stern“ — es für nöthig ge⸗ 
halten, zu betonen, daß im Schooße des Miniſteriums Bis⸗ 
marck die ungetrübteſte Einigkeit herrſche und zu verſchiede⸗ 
denen Malen haben wir dem gegenüber unſere Behauptung 
aufrecht erhalten müſſen, daß dem nicht ſo ſei. Freilich in der 
innern Politik denkt das Miniſterium ohne Ausnahme ſo, 
wie es die „Prov.⸗Corr.“ niederſchreibt, mit alleiniger Aus- 
— ——ę—ũ—Ü ——— - ͤ— nnircn 


der Sprengung des Corps habe er Auftrag erhalten, 
die Verwundeten zu ſeiner Schweſter zu führen, ſei dann nach 
ſeinem Gute zurückgekehrt und ſeit 19 Monaten in Haft. Bei 
dem Zugeſtändniß des Ang. verzichtet der Ob.⸗St.⸗Anwalt 
auf die Beweſc aufnahme. Der Wirthſchafts⸗Inſpector Lud⸗ 
wig Heinrich aus Lubostron, 34 Jahre alt, zu Maslonslice 
im Königreich Polen geboren, 1858 als Preuße naturaliſirt, 
iſt am 2. März 1863 in Rezanna als der Theilnahme an 
dem Ruchoeiner Zuzuge verdächtig, von Ulanen arretirt wor⸗ 
den. Es wurde dei ihm ein geladener Revolver vorgefunden. 
Der Ang. beſtreitet die Abſicht der Theilnahme und will le⸗ 
diglich in Geſchäften gereiſt ſein. R.⸗A. Brachvogel er⸗ 
klärt, daß die ganze Ruchoeiner Angelegenheit ſich der Cogni— 
tion des Gerichtshofes entziehe und provocirt hierüber einen 
Beſchluß des Gerichts, indem er ſich die Entlaſſung ſeiner 
Clienten vorbehält. Rittergutsbeſitzer Thaddäus v. Kierski 
auf Gr. Poburke, 30 Jahre alt, unter gleicher Anklage, giebt 
zu, daß er die Abſicht gehabt habe, ſich an der Expedition zu 
betheiligen, beſtreitet aber feine Führerſchaft einer Reiterſchaar, 
da er mit Graf Dzialynski gar nicht, mit Guttry nur ſehr 
wenig bekannt geweſen ſei. Er habe auch eine Nomination 
als Officier nicht erhalten und glaube, daß die darüber vor⸗ 
gefundenen Schriftſtücke ſich nur auf Projecte des Grafen 
e bezögen. RA. Holthoff beantragt, aus den 
vom R.⸗A. Brachvogel geltend gemachten Gründen die Ent⸗ 
laſſung des Ang. Der Ob.⸗St.⸗Anwalt widerſpricht, weil die 
Frage über die Strafbarkeit der Theilnahme an dem Nucho- 
einer Zuge von der Erörterung der Hauptfrage abhängig 
ſei und dieſe Erörterung nicht bei Gelegenheit eines vorläufi⸗ 
gen Beſchluſſes eintreten könne. Probſt Joſeph Hubert aus 
Grabowo, 36 Jahre alt. Nach der Anklage bildete das Dorf 
Grabewo (Kreis Wreſchen) einen vorzüglichen Sammelplatz 
zum Uebergang über die Grenze. Der Ang. ſoll nun eifrig 
in den Abſichten des National⸗Comites dadurch gewirkt ha⸗ 
ben, daß er ſich habe angelegen fein laſſen, die Zuzügler durch 
Gewährung von Speiſen und Nachtlager zu unterſtützen und 
in ſeinem Hauſe und im Hofe auch eine förmliche Niederlage 
von Waffen gehabt haben. Der Ang. ſtellt die ihm zur Laſt 
gelegten Thatſachen in Abrede. Er giebt zu, daß er einzelnen 
armen Perſonen, die bei ihm vorgeſprochen, wohl einmal ein 
wenig Eſſen habe reichen 11 5 verweiſt aber darauf, daß er 
Prieſter ſei und chriſtliche Liebe predige. Der Gerichtshof 


beſchließt, den Antrag auf Entlaſſung des Ang. Thaddäus v. 
Kierski abzulehnen und den Beſchluß über die Entlaſſung der 
übrigen genannten Ang. bis nach ſtattgehabter Beweisauf⸗ 
nahme auszuſetzen. 

Als der Präſident die Sitzung ſchließen will, bittet 
R.⸗A. Lifiedi um das Wort zur Begründung eines Entlaſ⸗ 
ſungs⸗Antrages für den Ang. Matthäus v. Skrzydlewski. 
Der Präſident ertheilt dem Vertheidiger das Wort, be⸗ 
merkt jedoch, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, die 
Vertheidiger zu erſuchen, ihre Anträge auf Entlaſſung von 
Ang. in Zukunft ſchriftlich einzureichen, damit, zur beſſeren 
Förderung der Verhandlungen, nicht ſo viel Zeit zur Moti⸗ 
virung dieſer Anträge in Anſpruch genommen werde. 

R.⸗A. v. Liſiecki will gegen dieſen Beſchluß etwas be⸗ 
merken, wird jedoch von dem Bräfidenten daran verhin⸗ 
dert. Der Vertheidiger motivirt hierauf den Entlaſſungs⸗ 
antrag. Der Ober⸗Stastsanwalt widerſpricht. Der 
Gerichtshof beſchließt, den Beſchluß über dieſen Antrag 
bis nach Vernehmung der vorgeladenen Zeugen auszuſetzen. 

R.⸗A. Lent meint, daß dem Geſetz gemäß ein 2 75 
liches Einreichen von Anträgen um Entlaſſung unzuläſſig 
wäre, weil bei einem öffentlichen Verfahren dies mündlich ab⸗ 
gemacht werden müßte. 

Er ſei der Meinung, daß die Vertheidigung wohl berechtigt 
ſei, nach dem Schluſſe einer jeden Verhandlung die Erörte⸗ 
rung der Thatſachen eintreten zu laſſen und die Bertheidigung 
verſchließe ſich der Hoffnung nicht, baß ihr auch fernerhin 
dazu die Gelegenheit gegeben werde. 5 5 

Präſ.: Wenn die Vertheidigung bei ihren Anträgen fo 
umſtändlich verfahre, wie es vielfach geſchehen, ſo liege es im 
Intereſſe der . wenn nach dem Beſchluſſe des 
Gerichtshofes verfahren werde. 

R.⸗A. Brach vogel: Er wolle nur bemerken, daß er ſeine 
Entlaſſungsanträge für 4 Ang nach der Uhr in 51 Minuten moti⸗ 
virt habe. R.⸗A. Elven wünſcht Mittel für die Vertheidi⸗ 
gung, um ein kurzes contradietoriſches Verfahren zwiſchen 
Vertheidigung und Staatsanwaltſchaft feſtzuſtellen. 

Präſ.: Der Bſchluß des Gerichtshofes ſei nur im Intereſſe 
der Zeit gefaßt. RA. Deycks: Der Vertheidigung ſei das 
Wort gegeben, es ſei ihr überlaſſen, auszuführen, was ſie 
für gut halte. In ihrem eigenen Intereſſe liege es, kurz zu 
ſein; er glaube aber, daß es eine Nichtigkeit des Verfahrens 


nahme des Geldpunktes, in Betreff deſſen der Finanzminiſter 
Herr v. Bodelſchwingh ſich To ſchwierig zeigt, daß, wenn man 
alle an den Tag kommenden Indicien zuſammenfaßt, fein 
Rücktritt nicht mehr außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt. 
Sollte die offiziöſe Preſſe noch Zeit haben, dieſer gewiß vor— 
ſichtig gehaltenen Mittheilung mit gewohnter Zuverſicht ent⸗ 
gegenzutreten, ſo werden wir deutlicher ſprechen. Heute ſchon 
dürfen wir der Vermuthung Raum geben, daß die Ausgaben 
für die Marine auf Schwierigkeiten Seitens des Finanzmini⸗ 
ſters ſtoßen. Will man auch das wegleugnen, ſo ſtellen wir 
zwei Fragen; die erſte heißt: Iſt es wahr, daß mit dem Ein⸗ 
tritt des Miniſteriums Bismarck die Arbeiten für unſere Ma⸗ 
rine ſuspendirt und erſt ſpäter wieder in Angriff genommen 
wurden? Und: Iſt es wahr, daß mit dem herannahenden 
Frieden es nur mit Mühe verhindert iſt, daß die Arbeiter 
auf den Werften zum Tyeil wieder entlaſſen wurden? Die 
dritte Frage würde heißen: Wer könnte Herrn v. Bodel⸗ 
ſchwingh erſetzen? Darauf können wir natürlich keine Ant⸗ 
wort geben, aber wir hörten nur ganz leiſe liſpeln: „v. d. 
Heydt.“ 

Auf der Berliner Zollvereins⸗Conferenz zeigt 
es ſich, daß Bayern ſeine Oppoſition gegen Preußen ebenſo 


innerhalb des neuen Zollvereins fortſetzen wird, wie es ſie 


„bei der Bildung deſſelben jetzt betrieben hat. Während die 
Bevölkerung des Zollvereind gehofft hatte, daß die Organi⸗ 
ſation des neuen Zollvereins in der Weiſe geändert werde, 
daß ihm eine leichtere Beweglichkeit für Tarifändernngen ꝛc. 
gegeben würde, iſt für Bayern ſelbſt die alte Organiſation 
noch nicht ſchwerfällig und hemmend genug geweſen. Es 
verlangt, daß Preußen künftig die Verhandlungen mit frem⸗ 
den Staaten nicht mehr allein führe, ſondern daß in der 
Zukunft Bevollmächtigte von zwei an dem betreffenden Staat 
angrenzenden Zollvereinsſtaaten mitverhandeln ſollen. Factiſch 
heißt das wohl nur, daß Bayern und Würtemberg dabei ſein 
wollen, wenn mit Oeſterreich verhandelt wird, um ſo gleich 
bei der Verhandlung Oeſterreich unterftügen zu können. Bei 
der wichtigſten demnächſt bevorſtehenden Verhandlung, bei der 
mit Rußland, giebt es keine anderen Grenznachbaren als 
Preußen, ſo daß bei dieſer der bayeriſche Vorſchlag gar keine 
Bedeutung haben würde. j 


Unſere Zinsgeſetze, Wuchergeſetze genannt, theilen das 
Schickfal mit ähnlichen Beſtimmungen der Geſetze anderer 
Länder, daß ſie gerade in dem Augenblick zeitweiſe aufgeho⸗ 
ben werden, in welchem ihre practiſche Wirkſamkeit beginnen 
ſoll und bis jetzt wenigſtens immer wieder eingeführt ſind, 
ſobald ſich die Verhältniſſe jo weit geändert haben, daß die 
Gelegenheit zu ihrer Anwendung wieder verſchwunden iſt. 
In der jetzigen Geldkriſis haben alle europäiſchen Banken 
ihren Zinsfuß bedeutend erhöhen müſſen, d. h. ſie haben den 
Preis für eine ſehr geſuchte Waare, welche das Geld jetzt iſt, 
um ſo weit erhöht, daß die Nachfrage annähernd auf den 
normalen Punkt wieder zurückgegangen iſt. Eine ſolche Maß⸗ 
regel iſt ebenſo nothwendig im Intereſſe des Inſtitutes ſelbſt, 
damit es unter dem gewaltigen Zudrange nicht in Verlegen: 
heiten gerätht die feine Exiſtenz gefährden köngten, als auch 
im Intereſſe des ganzen Gemeinweſens, um nicht durch einen 
niedrigen Zinsfuß zu Speculationen in fremden Ländern 
reſp. zur Ausführung des Geldes nach fremden Plägen, wo 
der Zinsfuß höher fteht, Veranlaſſung zu geben und fo ſich 
ſelbſt entblößt den größten ( alamitäten auszuſetzen. Unſere 
Geſetzgebung verbietet aber, wie manche andere noch, die an 
gemeſſene Erhöhung des Zinsfußes je nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Geldmarktes. Da Noth aber kein Gebot 
kennt, ſo hat die preußiſche Bank ihren Zinsfuß auf 7 reſp. 
7% Procent erhöht und das Bankdirectorium hat auf eine 
ſehr ſpät an den König gerichtete Bitte außerordentlich 
ſchnell die erbetene Erlaubniß erhalten, den im Schlußſatz 
des Art. 6 der Bankordnung feſtgeſetzten Zinsfuß von 67 für 
Lombard überſchreiten zu dürfen. Dadurch iſt nun die Bank 
in der Lage, auf kaufmänniſche Lombardwechſel zu höheren 
Zinſen Geld zu geben, dagegen durfte ſie von nichtkaufmän⸗ 
niſchen immer nur noch 6% nehmen. Daraus geht hervor, 
daß fie, um eine Umgehung des höheren Zins fußes Seilens 
der Betbeiligten zu vermeiden und um den Hauptzweck einer 
ſolchen Erhöhung, den Geldmarktvor Entblößung ſicher zu ſtellen, 


b — 

in ſich ſchlöſſe, wenn ihr das Wort genommen würde. St.- 
A. Mittelſtädt: Er richte an den Präſ. die Frage, ob der 
Gerichtshof noch einmal über dieſe Angelegenheit Beſchluß 
faſſen werde, da in dieſem Falle auch die Aufi gt der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu hören ſei. Präſ.: Der Gerichtshof werde 
abwarten, ob ſpäter noch andere Momente eine nochmalige 
Beſchlußfaſſung des Gerichtshofes erforderlich machten. — 
Nächſte Sitzung Montag. 


(Einer, der friert.) Am Kohlmarkt, erzählt die 
„Glocke“ betrachtete vorgeſtern ein Herr die intereſſante Aus⸗ 
lage eines Kunſthändlers, als er auf einmal eine freude 
Hand in der Taſche ſpärte. Schnell drehte er ſich um, und 
ſah dem Thäter feſt in's Geſicht. „Ihre Hand war in mei⸗ 
ner Taſche!“ rief er dabei. „Und wos is weiter?“ fragte der 
Ertappte ruhig. „Sö derfen wegen dem net harb fein, es is 
jetzt im October ſchon ſo kalt, daß man froh is, wenn man 
d' Hand wohin ſtecken kann!“ Sprach's und verlor ſich im 
Gedränge. Der Herr war gutmüthig genug, den Kerl nicht 
weiter zu verfolgen. 

— Die Londoner Diebe, die ihre Abgeordneten bei 
allen großen Feſtlichkeiten nach Paris ſchicken, haben dort auch 
die faljhen Arme importirt. Ein Herr, oft auch eine Dame, 
figt im Omnibus mit oftenfibel gekreuzten Armen oder gefal- 
teten Händen, die ſtets Handſchuhe tragen. Die rechten Arme 
arbeiten inzwiſchen unter den Ueberziehern und Mantillen der 
Nebenſitzenden. e 

[Pulver⸗Exploſion.] Petersburg iſt durch einen 
Unglücksfall, ebenſo ſchrecklich wie jener, der ſich vor wenigen 
Tagen zu Erith ereignete, in Schrecken und Trauer verſetzt. 
Ein großer Theil der Pulver⸗Magazine zu Ochta iſt in 
die Luft geflogen. Ochta iſt ein ziemlich großer und ſehr 
bevölkerter Ort, eine Art Vorſtadt Petersburgs; der Donner, 
mit dem die Exploſion erfolgte, war betäubend, und die Ver⸗ 
heerungen, welche fie anrichtete, furchtbar; an dreißig Ge⸗ 
bäude ſind eingeſtürzt, eine große Anzahl von Häuſern wurde 
ein Raub der Flammen, und vierundzwanzig in ihren Grund⸗ 
feſten derart erſchüttert, daß ſie geſtützt werden müſſen. Ohne 
den Eifer der Pompiers und der umſichtigen Kühnheit ihres 
Führers Oberſt Elerman wäre der Reſt der Magazine gleich⸗ 
falls zerſtört worden. Die Opfer dieſer Kataſtrophe ſind 
zahlreich; ſechs Arbeiter wurden getödtet, fünfzig mehr oder 
weniger ſchwer verwundert und drei werden vermißt. 


nun die Beendigung des Krieges innerhalb einiger 
mit Beftimmtheit vorausſehen. Der 


zu erlangen, nicht kaufmänniſche Wechſel vorläufig garnicht nimmt, 
d. h. alſo, daß fie den durch die Wuchergeſetze angeblich Geſchützten 
gerade während einer Kriſe den Credit ganz entzieht, wodurch 
dieſelben alſo, wenn ſie gerade nothwendig Geld gebrauchen, 
denjenigen Leuten zugewieſen werden, welche ein Geſchäſt 


Zinsfuß zu nehmen, d. h. den Leuten, die aus dem |. g. 
Wucher Geſchäft machen. Bei einer früheren Gelegenheit 
ſind mit dieſem Paragraphen der Bankordnung auch die 
Wuchergeſetze aufgehoben, dies Mal nicht. Vielleicht deshalb 
nicht, weil die Regierung wünſcht, daß die Herren Mitglieder 
des Herreuhauſes, welche die Aufhebung der Wuchergeſetze 
verworfen haben, noch ein Mal die Wirkung der Wucherge⸗ 
ſetze in geldknappen Zeiten kennen lernen möchten. 


In den diplomatiſchen Kreiſen Wiens war in den letzten 
Tagen das Gerücht verbreitet, daß wegen der Convention 
Verhandlungen zwiſchen Spanien und Oeſterreich im 
Gange wären oder wenigſtens angebahnt werden ſollten. Die 
öſterreichiſchen Blätter bezweifeln dieſe Nachricht und ſprechen 
ſich im Uebrigen gegen ſolche Verhandlungen aus. Sie 
empfehlen nach wie vor die Verſtändigung mit Frankreich. 


Der Bericht des abgetretenen italieniſchen Miniſteriums 
an den König liegt nunmehr dem Wortlaut nach vor. Die 
auf Venedig bezügliche Stelle lautet wörtlich: „Doch hat die 
Regierung E. M., während ſie ſich mit der römiſchen Frage 
beſchäftigte, die venetianiſche nicht vergeſſen. Oeſterreich la⸗ 
gert in Venetien in einer der ſtärkſten Stellungen, welche Na⸗ 
tur- und Militairwiſſenſchaft geſchaffen haben, und fein Heer 
kann ſich an Zahl, Tüchtigkeit und Material mit den gewal- 
tigſten Heeren Europas meſſen. Wenn es auch augenblicklich 
das Königreich Italien uicht bedroht, fo können ſich doch Bünd⸗ 
niſſe bilden und Ereigniſſe können eintreten, deren Gefahren 
abzuwehren unerläßlich und dringlich iſt. Kaum hatte Italien 
ſich unter dem Scepter des Haufes Savoyen vereinigt, als 
E. M. auch ſchon vor Allem auf die Einführung eines all⸗ 
gemeinen Wehrſyſtems für das neue Königreich bedacht war. 
E. M. war mit Recht der Auſicht, daß ohne ein zweckmäßig 
eingerichtetes Wehrſyſtem unſere politiſche Unabhängigkeit 
aber jo wenig wie unſere militairiſche geſichert werden konnte. 
Offenbar konnte das Wehrſyſtem der ehemaligen ſardiniſchen 
Staaten nicht mehr das für Italien paſſende ſein. Die Stel 
lung Oeſterreichs und die Nähe der franzöſiſchen Grenze, eine 
Folge der Vereinigung Savoyens mit Frankreich, erheiſchten, 
daß der Sitz der Regierung, welcher in den modernen Krie⸗ 
gen eine ſo große Wichtigkeit beſitzt und für Italien bei den 
beſonveren Verhältniſſen, in denen es ſich befindet, eine um 
jo größere haben würde, von Turin nach einer in dieſer Ber 
ziehung beſſer gelegenen Stadt verlegt werde.“ 


Aus Amerika kommen in jüngſter Zeit wieder eine 
Menge Friedensgerüchte herüber. Dieſelben werden ſich vor⸗ 
ausſichtlich in dem Maße noch mehren, als die Armee der 
Union auf dem Kriegs ſchauplatze Fortſchritte macht. Man 
ſchreibt der Wiener „N. fr. Pr.“ aus Newyork vom 24. Sep⸗ 
tember über das baldige Ende des Kampfes (wohl etwas 
ſanguiniſch) wie folgt: „Die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze find von außerordentlicher Wichtigkeit, und laſſen 
1 üdjtaatliche ae 
Early, welcher einen Theil der Lee'ſchen Armee bildete und 
weſtlich von Richmond, im Shenandoah⸗Thale jtaud, wurde 
zum zweiten Male vom Bundesgeneral Sheridan geſchlagen; 
das erſte Mal in der Nähe Wincheſters mit einem Verluſt 
von 8000 Mann, und zum zweiten Male bei Straßburg, 15 
Meilen ſüdlich von erſterer Stadt und zwar mit einem Ver⸗ 
luſte, der die völlige Auflöſung der Early'ſchen Armee zur 
Folge hatte. Bei der erſten Schlacht erbeuteten die Unioni⸗ 


ſten 5 Kanonen, bei der letzten 16 bis 20, Maſſen kleiner 


Feuerwaffen, eine große Anzahl Fahnen, Gefangener u. ſ. w. 
Die zeriprengte Armee Early's zerſtob in alle Richtungen, 
und ſuchte ſich ſo gut zu retten, als eben anging. Mit der 
Vernichtung Early's wird die letzte Communications » Linie 
Lee's in die Hände der Bundestruppen fallen, womit das 
Schickſal der Lee'ſchen Armee und mit ihr das der Coaföde⸗ 
ration entſchieden wird. Wir ſtehen am Vorubende der Be— 
. ˙T—᷑ —J— — ⁵6́—̈ꝛ— — 

— [Der Ueberland- Telegraph und die India⸗ 
ner.] Eine merkwürdige Thatſache it, daß trotz der weil⸗ 
verbreiteten Judianer « Unruhen und Verwüſtung im Weſten 
die Linie des Pacific⸗Telegraph (von den Vereinigten Staa⸗ 
ten nach Kalifornien) ungeſtört fortarbeitet. Die Urſache die- 
ſer Erſcheinung iſt heilige Scheu, welche die Indianer vor 
dem „sprechenden Draht“ haben, welchen letzteren fie nicht an⸗ 
zu rühren wagen. Als Mr. Creigthon die Ueberlandlinie her⸗ 
jtellte, beſchleß er, den Aberglauben, der bei den Indianern 
eine gewaltige Rolle ſpielt, zu benutzen. Als die Linie daher 
von Fort Kearney bis Fort Laramie, die etwa 500 Meilen 
von einander entfernt find, vollendet war, richtete er es je 
ein, daß an demſelben Tage der Häuptling der Arapagö's⸗ 
Indianer zu Fort Kearney Station und der Chef der Sioux⸗ 
Indianer zu Fort Laramie anweſend war. Dieſe beiden 
Stämme gehörten zu den mächtigſten der Ebenen und die 
Häuptlinge waren enge befreundet. Nachdem die Operato⸗ 
ren auf beiden Stationen ſich du Signale überzeugt bat» 
ten, daß jeder von ihnen einen Häuptling an ſeinem Ellbogen 
hatte, fragte Mr. Creigthon den Arapagö Chef, ob er nicht 
Luſt habe, etwas mit ſeinem Freunde zu plaudern. Der In⸗ 
dianer grinſte den Superintendent ungläubig an. Endlich 
überzeugte Mr. Creighton den Indianer, daß hier von keinem 
Scherze die Rede ſei, und bewog ihn, eine Frage zu ſtellen. 
Der Sioux antwortete. Die Unterhaltung wurde lebhafter. 
Beide Häuptlinge waren außer ſich vor Erſtaunen und nah⸗ 
men die Erklärung, daß der Tel graph die Stimme oder viel⸗ 
mehr das Sprachrohr Manitou's des „großen Geiſtes“ ſei, 
mit gläubigem Vertrauen an. Um die Demonſtration zum 
Abſchluß zu bringen, ließ man die beiden Häuptlinge ſich ge⸗ 
genſeitig einladen, ſich halbweges zwiſchen den beiden Forts 
zu treffen. Der Einladung wurde ſofort Folge geleiſtet, als 
ob es ein directer Befehl Manitou's ſei. Die Chefs ritten 
auf für fie bereit gehaltenen Pferren 250 Meilen weit, trafen 
ſich und überzeugten ſich, daß es mit der Unterredung, die ſie 
eine Woche zuvor, 500 Meilen weit von einander entfernt, 
gehalten hatten, feine vollſtändige Richtigkeit habe. Die wun⸗ 
derbare Mähre vom Telegraph wurde bald unter allen Stäm⸗ 
men bekannt, und von jener Zeit an bis jetzt waren Stangen, 
Drähte, Stationen, Inſtrumente, kurz Alles, was zum Tele⸗ 
graph gehört, in den Augen der Indianer heilig, und bleiben 
unberührt. 


endigung dieſes furchtbaren Krieges, der wahrſcheinlich noch 
vor der Präſidentenwahl der Hauptſache nach zum entſchei⸗ 
denden Abſchluſſe kommen wird. In keinem Falle wird der 
Krieg ſich noch in's kommende Jahr binüberzieyen. In einigen 


n ſüdlichen Staaten iſt eine große Contre⸗Rerolution gegen 
daraus machen, dem Geſetze zum Trotz einen beliebig hohen 


Jefferſon Davis' Regierung bevorſtehend. 


25 Die Ausſichten 
Lincoln's zur Wiederwahl ſind glänzend.“ 


Berlin, 9. October. J. M. die Königin wird wie ver⸗ 
lautet, erſt in mehreren Wochen nach Berlin zurückkehren. — 
Der König der Belgier, welcher zum Beſuch des Königs und 
der Königin von Preußen in Baden-Baden angekommen iſt, 
en dort wahrſcheinlich bis zur Abreiſe des Königs nach 

erlin. 

— In Berlin kurſirte vor einigen Tagen das Gerücht, 
daß der Geh. Regierungsrath Duncker aus ſeiner bisherigen 
Stellung als vortragender Rath bei dem Kronprinzen aus⸗ 
ſcheiden werde. Das Gerücht wird von der „B. M. Z.“ als 
„mindeſtens verfrüht“ bezeichnet. 

— Am 15. October tritt hier eine Generalcon ferenz von 
Abgeordneten der an der mittel⸗europäiſchen Gradmeſſung 
theilnehmenden Staaten zuſammen. Es ſind bereits 23 Abge⸗ 
ordnete aus Deutſchland, Italien, Rußland, Schweden, der 
Schweiz u. ſ. w. angemeldet. 

— (N. A. Z.) In die von uns gebrachte däniſche Adreſſe hat ſich 
ein Drudfehler eingeſchlichen, den wir biermit berichtigen. Statt 
„übermütbiger“ Feind, muß es heißen „übermächtiger“ Feind. 

— Das Ober⸗Tribunal hat, zu Art. 69 Nr. 1 des All⸗ 

emeinen deutihen Handels⸗Geſetzbuchs und zum Art. 9, 
955 des Einführungs⸗Geſetzes vom 24. Juni 1861, durch 
Erkenntniß vom 1. Juli d. J. den Grundſatz aufgeſtellt, daß 
das Verbot det „Machens von Haudelsgeſchäften“ durch einen 
Mäkler auch den Erwerb von Schiffsparten umfaßt. 
2 Durch Ertenniniß des Obertribunals iſt letzt die 
lang beſtrittene Frage entſchieden worden, daß Minderſährige, 
welche ſich in betrügeriſcher Abſicht für großlährig ausgeben, 
krimmalrechtlich ſtrafbar find. 

— Die Staatsanwaltſchaft hat die neue gegen Dr. 
Guſtav Raſch erhobene Anklage fallen laſſen und die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme des Buches: „Vom verrathenen 
Bruderſtamm, oder: Der Krieg in Schleswig⸗Holſtein“ bei 
der Rathskammer beantragt. 

— In einer Eutſcheidung des Obergerichts in Hannover 
iſt der auffallende und bei der gegenwärligen Lage des Gelo⸗ 
marktes für Hannover doppelt wichtige Rechtsgrundſatz aufge 
ſtellt, daß die Hannoverſche Bank auf Grund der alten Zins⸗ 
geſetze nicht das Recht habe, Zins und Provijion in einem 
das geſetzliche Maß überſteigenden Maße zu erheben. 

— Aus Petersburg ſchreibt man uns, daß binnen Kur⸗ 
zem Verhandlungen mit Preußen wegen Abſchluſſes zweier 
Poſtverträge, eines für Rußland und eines für Polen ſtatt⸗ 
finden werden. Es ſollen endlich bedeutende Erleichterungen 
des Poſtverkehrs herbeigeführt werden. (C. S.) 

Stettin, 8. October. (Oſtſ. Z.) In der heutigen Ple⸗ 
narfigung des Provinzial» Landtages lag der Antrag der 
Ruſticaldeſitzer des Kreiſes Lauenburg wegen Anſchluſſesz der 
Ruſticalbeſitzer an die Landſchaft vor. Beſchloſſen wurde, 
dieſen Antrag (wenn auch nicht ſeinem Wortlaute nad) zu 
befürworten. 0 

— Wider den Rebacteur der „Pommerſchen Zeitung" 
war wegen Mujeftätsbeleivigung, welche in einem Leirartitel 
ſeines Blattes verübt fein ſollte, ein Preßprozeß angeſtrengt 
worden, in welchem in zweiter Juſtanz Freisprechung erfolgte. 
Nunmehr iſt dieſe Freiſprechung, gegen welche die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft die Nichtigleits⸗Beſchwerde eingelegt hatte, 
auch vom Over⸗Tribunal bejtätigt. 

Kolberg, 7. Oct. (N. St. Z.) Das Syſtem der Nicht⸗ 
beftätigung zu bürgerlichen Ehrenämtern Gewählter greift in 
unſerer Provinz immer mehr um ſich. Die hier zu Raths⸗ 
herren gewählten Kaufleute Steinbach, Gronau und Rentier 
Gatow, welche ſich des allgemeinen Vertrauens ihrer Mil⸗ 
dürger erfreuen, indeſſen der liberalen Partei angehören, find 
von der Regicrung nicht beftätigt worden. 8 


Aus Parchwitz, 5. Oct. ſchreibt man der „Volle. “: 
Als bei der erfolgten Nichtbeſtätigung zweier von unſeren Statt« 
verordneten gewählten unbejelveten Rathmänner die Stadtver⸗ 
ordneten ſich an die Regierung in Liegnitz wandten und unter 
Darlegung der Motive ihrer Wahl um nochmalige Erwägung 
baten, erhielten fie den Beſcheid, daß die Gewählten nicht be⸗ 
ſtätigt werden könnten, weil fie ſich bei den Wahlen durch 
ihre Stimmabzabe als Demokraten gezeigt hälten und gleich⸗ 
zeitig wurden ſie zu einer ſchleunigen Wiederwahl aufgefordert. 
Dies geſchah, aber die Neugewählten wurden wieder nicht 
beſtätigt, jetzt hat nun die Regierung unſere Stadtverordneten 
angewiejen zum dritten Male zu wählen und bemerkt, daß 
wenn die Wahl wieder nicht beitätigt wird, die Stellen com⸗ 
uuiſſariſch verwaltet werden jollen. Da ſich nun in unſerer 
Stadt kein einziger nicht liberaler Mann befiudet, der auch 
nur annähernd die Befähigung zur Ausfüllung einer Rath⸗ 
manusſtelle beſitzt, ſo dürfte die Wahl für unſere Stadtver⸗ 
ordneten ſehr ſchwierig ſein. Beiläuſig fen bemerkt, daß wir 
1 bis letzt ſtets nur liberale Wahlmänner gewählt 
aben. 

Ratibor, 2. October. Die Rinderpeſt hat auf dem 
Dommium Hruſchau bereits ſämmtliches Hornvieh bingerafft. 
Vom 26. bis 29. v. M. find 19 Stück theils gefallen, theils, 
an der Peſt erkrankt, getödtet worden. Auch im Kreiſe Pleß, 
auf dem Dominium Gotczalkowitz, iſt die Seuche ausgebrochen. 

Hamm, 7. Octoder. (Dh. Z.) [Petition der Subal⸗ 
ternbeamten] Dem Vernehmen nach wird, von den jünge⸗ 
ren Juſtiz⸗Subalternbeamten des Appellationsgerichtsvezirts 
Hamm eine Petition an den Juſtizminiſter um definitive An- 
ſtellung reſp. Erhöhung der gewährten Diätenſätze vorbereitet. 
Wir wünſchen denſelben den beſten Erfolg, denn von allen 
Beamten find fie wohl die am ſchlechteſten beſoldeten und bei 
der vor einigen Jahren vorgenommenen Aufbeſſerung der Ge⸗ 
yälter am ſtieſmütterlichſten behandelten. Wie wir vernehmen, 
gehören zu den Petenten Männer von 30 — 35 Jahren, die 
ſeit etwa 16 Jahren bei Gerichten gegen magere Diäten ar⸗ 
beiten. Welchen Erfolg diefe Petition, ſo lange die Aus⸗ 
gaben für das Militär» Departement in der bisherigen Aus⸗ 
— fortdauern, haben wird, können wir natürlich nicht 

Baden-Baden, 8. October. Der Großherzog und die 

roßherzogin kommen zur prinzlichen Taufe am 18. d. M. 
nach Potsdam. 

Hamburg, 7. October. Der Prinz Noör (Onkel des 
Herzogs Friedrich von Auguftenburg) iſt, von Paris kommend, 
nach einem Aufenthalte von wenigen Stunden, von hier nach 
Kiel abgereiſt. 


Bremen, 6. Detober. Das große öſterreichiſche Nord⸗ 
ſeegeſchwader ift der lernen zufolge nicht nach Cadix 
abgegangen. In 81. iegen: das Linienſchiff „Kaiſer“, 
die Panzerfregatte Sch ‚ 16 Corvette „Friedrich“, der Aviſo 
„Ellſabeh. Die enn ben regatte „ Mabepig © liegt in 
dee e , en Fer de ee. 
berg“ un „Don Juan“. 

. 

an w v r s 
Keane ai, e e deen de e 
Entſchädigungen bezweckt. Das Reſultat war, vorläufig die 

erichtlicht Todtenſchau abzuwarten, der Regierung aber die 

othwentigkeit dringend vorzuſtellen, daß künftig keine Con⸗ 
zeſſionen für die Errichtung von Pulverfabriken oder Maga⸗ 
zinen in der Nähe bewohnter Plätze verlieben und die bereits 
verliehenen rückgängig gemacht werden ſollten. 
hier 2 of v. d. Heydt und Gemahlin ſind aus Berlin 
getroffen. 
— ae Partei hat bei einer Nachwahl in Haſtings 
en Wahlſieg errungen. 

— Die Arbdeitseinſtellung in den großen Eiſen⸗ und 
Kohlendiſtricten dauert noch immer in beunruhigendem Maße 
fort. Obwohl in Middlesborough 2000 Arbeiter vor einigen 
Tagen zu ihrer Beſchäftigung zurückgekehrt find, fo beläuft 
ſich die Zahl der feiernden Werkleute in Staffordſhire doch 
noch auf 18,000. Die Fabritherren weigern ſich ebenſo ſtand⸗ 
haft, auf die Forderungen der Arbeiter einzugehen, wie die 
letzteren den Tagelohn von 4½ Schilling ſtatt 5 Schilling 
verſchmähen. ib 

— Die Stürme der letzten Tage, welche an einigen 
Theilen der engliſchen Küſte in der Sonntagnacht zu einem 
Orkane anwuchſen, haben in den Häfen von Cornwallis gro⸗ 
ar nn hr 85 fag 1 a 3 
uchten über ahrzeuge Zuflucht aus den tobenden Der 
hen eu Ee unter * 0 die ek Pi 

atte „Schwarzenberg“ und die Panzer⸗Fregatte en 
Wan e geſtern — ik Fahrt von Bremer⸗ 

aven nach Breſt in den Sund einliefen. 
0 — Irland iſt bisher von der Brutalität des profeſſionel⸗ 
len Fauſtkampfes frei geweſen; neuerdings jedoch wollte dort 
die Seel! er ad e 
rn Gaſtrollen geben. Seit Wochen war da 
Schanſpil ſchon 115 Gegeuſtand öffentlicher Aufmerkſamkeit; 
Londoner Blätter ließen ſich ſpaltenlange Telegramme aus 
Dublin herüberſchicken, um ihre Leſer über dle Chancen und 
abgeſchloſſenen Wetten orientirt zu halten. Die Dubliner 
Polizei wartete die Zeit ab; ſie ließ die Vorbereitungen Sei⸗ 
tens der Preiskämpfer und deren Gönner ruhig treſſen und 
chritt im letzten Augenblicke ein. Irland wird von jenen 

ren 1 eee ce n 
Die Mengen von Zuſchauern, welche aus ngland na 
Dublin 32000 rer 2 = Sr . ihres „phyſiſchen 
Muthes“ die widerwärtige Scene anzu 
langer Naſe wieder über den iriſchen Canal zurückziehen. 

a an Kris, 6. Fele ie eee lc en 
‚Herren Langrand-‘ umonceau, riedri ey und der Di⸗ 
rector des niederländiſchen Credit Mobilier, Alexander Mens 
del, von hier nach Wien abgereiſt, um in Compagnie über 
den Ankauf der Staatsdomänen zu verhandeln. 

5 a bar 8 8 auf ſeiner Durchreiſe durch 
arı en armer ni gelprowen. 

— Herr v. Perſigny tritt wieder einmal vor die Oef⸗ 
fentlichkeit, u zwar in u Mir ae 
ichten Schreiben, worin er gegen die Angr 5 
. pt die feine Tiſchrede in St. Etienne hervorge⸗ 
rufen habe. Der ehemalige Miniſter ſucht feinen Satz, daß 
Frankreich jetzt die wahre Freibeit beſitze, aufrecht zu erhalten, 
ſagt ſeinen Gegnern einige Be “ rg gegen 
den den man ihm gema aß er nicht für die 
— Decentralifation jei. 11 

— Die geſtern von der „Patrie“ gebrachte Nachricht, die 
Adreßdebatte der Kammern ſolle zu einer reinen Formalität 
eingeſchränkt werden, wird von der „France“ heute beſtritten, 
weil das ein Rückſchrirt wäre und der Kaiſer nur vor⸗ 
wärts gehe. N 7 

— Der „Conſtitutiopnel“ ſchreibt: Mehrere fremde Blätter 
und der „Nouvelliſte de Rouen“ haben unrichtiger Weile an 
gezeigt, daß von J. M. der Kaiſerin ein Schreiben an den 
heiligen Vater 7 A n re hat durch⸗ 
aus keinen Brief an Se. Heil. geſchrieben. 

Italien. Das in Rom heimlich gedruckte Blatt, Cro⸗ 
naca Romana“ zeigt an, es werde hinfort unter dem Titel: 
„Rom für die Römer!“ erſcheinen. N f 

— Aus Bologna, 1. October, wird mitgetheilt, es 
dauere dort ſchon ſeit mehreren Tagen der Zug durchreiſen⸗ 
der geſtlicher Würdenträger aus Belgien und Frankreich un⸗ 
unterbrochen fort. Man ſpreche in beftinmtefter Weiſe von einer 
in Rom bevorſtehenden großen Verſammlung franzöſiſcher, 
paniſcher und ſür deutſcher Prälaten, um in unmittelbarer 
lebereinſtimmung mit den Intentionen des heiligen Stuhles 
e 8 neueſten 71 80 zum Schutze der Kirche 

uhaltende Linie zu vereinbaren. 
— Es geht der Perſeveranza über Livorno folgendes 
3 aus Rom vom 3. Oct. zu: „Die am Abend des 
29. Sept. verbafteten Perſonen find von den Franzoſen in 
Freißeit geſetzt worden. Vierhundert einheimiſche Soldaten 

fh geweigert, von Neuem Dienſt zu nehmen, indem 
Weſgr. * unter dem Könige von Italien dienen zu wollen. 
6 z rode hat zwei Kiſten mit Scheinen der päpſtlichen 


Anlei a 5 


* Danzig, den 10. October. 

Soufnomnſchef een Sitzung des Aelteſten⸗Collegii der 
vision der geschäftliche die Commiſſion, welche mit der Re⸗ 
des Plantenbratete b, Verbältuiſſe des Plankenſchreibers 
Anträgen dieſer Commiſſt an dan war, ihren Bericht. Nach den 
Functionen des Plankenſchreiberge . br — 

eines Beamten Hand zu verei e er 9 
„ t en nigen, welcher als „Planken⸗ 
Inſpector“ mit einjähriger Kündigung und mit der Verpflich⸗ 
tung angeſtellt werden ſoll, unter eigener 5 twortlichkeit 
einen zu vereidigenden Subſtituten für daz 0 a e 
wie die nöthigen Schpeibkräfte auf eigene e 
ie von der Commiſſion für den zu creirenden Planken Im 
ſpector“ entworfene Inſtruction wurde ebenfalls genehmigt 
und deren Ueherfendung an den Magistrat zum Zwec ver 
Beſtätigung beſchloſſen. Nach Eingang der Legteren ſoll ſo⸗ 
Fort mit der Wahl eines Planken » Infpectors vorgegangen 
en. 
* Das Königliche Polizeipräſidium hat angeordnet, daß 
ſämmtliche in der Zeit vom 1. bis 15. Juli c. hier angekom⸗ 


chen, konnten mit 


menen Sleepers geräumt oder auf das Land getrieben wer⸗ 
den müſſen; ferner ſollen ſämmtliche in der gleichen Zeit ein- 
getroffenen Rundhölzer entweder aus der Weichſel fortge⸗ 
ſchafft oder zu mindeſtens 4 Stück hoch auf derſelben gefta- 
pelt werden; endlich müſſen ſämmtliche vor dem 15. Juli c. 
bier angekommenen fichtenen und tanuenen Balken und Mauer⸗ 
latten entweder fortgeſchafft oder zu reſp. 4 und 5 Stück hoch 
geſtapelt werden. Dieſe Arbeiten müſſen bis zum 25. October e. 
ausgeführt ſein. 

»Das von ſämmtlichen Muſikchören hieſiger Garniſon 
am Sonnabend im Selonke'ſchen Saale veranſtaltete Concert 
zum Beſten der Kronprinzſtiftung war außerordentlich zahlreich 
beſucht; Arrangement und Ausführung verdienen alles Lob. 
Die von Herrn und Frau Schwartz und Fräul. Deſſau 
dem reichhaltigen Programm noch beigefügten Geſangs- und 
Tanzpiecen wurden mit Anerkennung aufgenommen. 

I. Mit dem Belag der in Steinmauern eingefriedigten 
Schidliter „Bäck“ iſt in dieſen Tagen, von dem Witt' ſchen 
Etabliſſement ab, längs der anliegenden Häuſerreihe der Anz 
fang gemacht worden; indeſſen nicht, wie urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt worden, durch Steinplatten, ſondern durch ſtarke Bobs 
len, wodurch der an manchen Stellen in Folge Verlegung des 
Baches eingegangene Fußſteig nicht allein wiederhergeſtellt, 
ſondern auch an zweckmäßigkeit in jeder Beziehung gewinnen 
und die früheren mangelhaften Zuſtände übertreſſen wird. 
Eben fo iſt auf einer Strecke, von der Theilung des Weges 
nach dem Weinberge hin, neben der gepflaſterten Straße auch 
bereits mit der Kiesſchüttung zu einem ſogenannten Sommer⸗ 
wege der Anfang gemacht worden, ſo daß in nächſter Zeit die 
Calamität, welche durch Sperrung der unteren Straße hin⸗ 
ſichtlich der Paſſage für Fuhrwerke eingetreten, ihr Ende er- 
reicht haben dürfte, zumal die Pflaſterung durch Schidlitz 
rüſtig vorwärts ſchreitet. 

„Ein ſeltenes Beiſpiel von Geiſtesgegenwart gab ger 
ftern Mittag der 13% jährige Sohn des Herrn Fuhrmann, 
Walter, in Neufahrwaſſer. Ein 6jähriges Mädchen war beim 
Spielen auf dem Holze in einen der dortigen Feſtungsgräben 
gefallen; in einiger Entfernung ſtand der genannte Knabe, 
ſpringt, als er den Fall ins Waller hörte, raſch hinzu, befinnt 
ſich, daß er eine lange Schnur, für feinen „Drachen“ beſtimmt, 
in der Taſche hat, wirft das eine Ende dem zum zweiten 
Male auftauchenden Kinde hinzu, das es glücklicherweiſe er⸗ 
faßt, zieht daſſelbe aufs Holz zurück und führt die gerettete 
Kleine unbeſchädigt in die Arme ihrer Eltern. 

„Nach dem Geſchäftsbericht des Darlehns⸗Vereins zu 
Dirſchau für des zweite Quartal des zweiten Geſchäfis⸗ 
lahrs zählt der Verein am Schluſſe des zweiten Quartals 233 
Mitglieder; von dieſen waren nicht ſtimmberechtigt 121, 
ſtimmberechtigt 112. Der Kaſſenabſchluß ergiebt an Ein⸗ 
nahme 108,162 ½ 17 Gr 5 K, an Ausgabe 107,104 4 K, 
an ee . 0 17 Gr 1K. 

+ orn, . Oet. Die Theilnahm n Handwerker⸗ 
Verein iſt jetzt noch wie früher 155 a ace J 


intereſſanten Vorträgen nicht, deren Reihe Herr Kreibrichter Leſſe 


mit einem über die Mahl und Schlachtſleuer eröffnet hat. Er hat 
das Verdienſt, die Frage iber das kit 885 eher auf 25 
Tagesordnung der öffeutlichen Discuffion gebracht zu haben und 
wird dieſelbe erſt aufhören mit Aufhebung der Steuer, für die bei⸗ 
läufig geſazt die hieſigen Gewerbetreibenden in ihrer Mebrzahl ſtim⸗ 
men. Unter ihnen find auch die Bäcker, nicht aber die Fleiſcher, 
welche Letztere meinen, daß unſere Stadt nach Aufhebung jener 
Steuer mit ſchlechterem Fleiſche als bisher verſorgt werden würde. Auch 
jet endlich noch bemerkt, daß die ſlädtiſchen Behörden für die vor» 
läufige Beibehaltung der Steuer ſich ausſprachen, weil die Com⸗ 
mune aus dieſer Steuer ca. 300,000 Thlr. zu nothwendigen öffent 
lichen Bauten ſchon verwendet dat und dieſe Einnahme zu gleichem 
Zwecke noch erhalten werden ſoll. Den zweiten böchſt anregenden 
Vortrag bielt der auch in Danzig durch feine phyſikaliſchen Vorſtel⸗ 
lungen bekannte Pbyſiker Herr Böttcher, welcher nach eigener 
Wahrnehmung die gewerblichen Zuſtände, fo wie die gerade in Wir- 
kung der Gewerbefreibeit und Freizügigkeit, fo wie des Aſſeciations⸗ 
Principe giluſtigen Verhältuſſſe der Handwerker und Arbeiter ſchil⸗ 
derte. — Andererſeits ſteigt die Mitgliederzahl ſtetig und hat weit 
das vierte Hundert überſchritten. Den Militairs iſt der Eintritt in 
den Verein verwehrt, obſchon bei den Vorträgen und Diseuffionen 
ſtreng nach dem Wortlaute des Statuts die Erörterung politiſcher 
und religißfer Fragen und Themen vermieden wird. — 


feldt die Herbſt⸗ Sitzung des Schwurgerichts Thorn- Strasburg, 
welche ea, drei Wochen dauern wird. Es kommen zur Verhandlung drei 
Brandſtiftungen, zwei Meineide, zwei Münzverbrechen, ein Kinder— 
mord, ein Todtſchlag, ein Raub, zwei ſchwere Diebſtähle 
— Dem Regierungs- und Schulrath Bock zu Königs⸗ 
berg iſt die Erlaubniß zur Anlegung des vom Kaiſer von 
Rußland ibm verliehenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe 
ertheilt worden. 
———— l —yt.—ꝛ æ[äg2ͤ 0•A2aQAꝝèn··ͤ—ͤ— 
VBorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. October 1864. Aufgegeben 1 Uhr 54 Min. 
Angekommen in Danzig 2 Uhr 18 Min. 
Letzt. Er. 7 de 1. Ers 
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Foudsbörſe: Fonds feſt. 

Hamburg, 8. October, Getreidemarkt unverändert. 
Oel October 26%, Mai 27½ 

London, 8 October. Silber 61. Türkiſche Conſols 
49%, — Schönes Wetter. Conſols 88 1% Spanier 42%. 
Mexitaner 2614. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86%. Sar⸗ 
dinier 82. 

Liverpool, 8, October. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ruhig. Expert 12,370, wirklicher Export 13,611, 
Conſum 20,250, Vorrath 396,000 Ballen. 

Middling Uplaud 26, fair Dhollerah 16 , middling fair 
Dhollerah 1514, good middling Dhollerah 144 , fair Ben⸗ 
gal 10% —10½, Seinde 10%: N 

Paris, 8. October. 3% Rente 65, 40. Italieniſche 5% 
Rente 66, 45. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 43. Oeſterreichiſche Staats» Eifenbahn- 
Actien 436, 25. Credit mob,» Actien 915, 52. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 513, 75. — Einem Börſengerichte zufolge fell am 
nächſten Montag hier und in London eine weitere Erhöhung 
des Discontos erfolgen. Die Börſe war in Folge deſſen ziem- 
lich flau. Die Spekulanten waren beunruhigt. Alle Papiere 
waren ſtark angeboten. 

Danzig, den 10. October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/11 — 132/4 #4. von 59/62 — 63/64 — 65/65 — 


Morgen, 


beginnt unter Vorſitz des Herrn Ober. Appellationsgerſchtsratb Hirſch⸗ 


67/68/69 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/3077 
von 57% — 61/62 n, friſcher, dunkel und hellbunt 
Bel ra von 48/53 63/65 % nach Qualität 

72 De 
Neggen 120/124 — 126/128 % ven 35/371, — 38,39 Dr 
Erbſen 40—48 Br, extra feine 1—2 Ar mehr. 

Gerſte, kleine und große 106—116% von 30-36 Br. 
afer 26/28 Gr, friiher 21—23 Br ar 50% 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: trübe mit Regen. Wind: 
W. Weizen brachte am heutigen Markte bei mäßiger Kauf⸗ 
luſt letzte Preiſe. Umgeſetzt ſind 200 Laſten, bezahlt für 
friſch 127% bunt bezogen ZZ 345, 126, 127% gutbunt ZZ 
360, 366, 127 83 hellbunt 7 372 ½, 129% hellbunt 2 
382%, 128.4 recht hell 2 385, 129/30% hochbunt 7 400. 
Alles % 85 %. — Roggen matt, alt 120/1% 2220 friſch 
125/6.4 , 230, 126% 7 % f 231 Year 81 J A. Auf Kiefer 
rung Detoler-Nowenber find 50 Laſten Roggen & , 222 
gehandelt. — Erbſen ſehr flau, 2 270 ½ 90% bezahlt. 
Hafer ZZ. 138 Zr 504. — Spiritus ohne Zufuhr. 

* London, 7. October. [Kingsford & Lay.) Das 
Wetter war ſeit dem 30. v. M. ſchön und klar aber kälter. 
Der Wind wehte heftig aus Oſten, bald SO. bald NO. — 
Da die Zufuhren von engliſchem Weizen ſich vermindert ha— 
ben, hat ſich im ganzen Königreiche ein etwas feſterer Ton 
im Weizengeſchäft gezeigt, die vollen letzten Preiſe haben ſich 
gut gehalten und in einigen Märkten iſt ſogar eine kleine 
Steigerung erreicht worden. Malzgerſte beginnt etwas mehr 
Beachtung zu finden beſonders feinſte Waare, Futter-Sorten 
ſind aber noch immer ſehr gedrückt. Hafer iſt im Allgemeinen 
etwas billiger abgegeben worden und wird in vielen der wich- 
tigſten Märkte 6d - 18 ½ Dr. niedriger notirt Für Bohnen 
bemerken wir wenig Veränderung, Erbſen ſtellten ſich aber 
etwas billiger. Mehl blieb unverändert im Preiſe. Seit letz 
tem Freitag iſt keine Ladung Weizen an der Küſte rapportirt 
worden. Da es in dieſer Woche an Material für das Ge⸗ 
ſchäft fehlte und die Käufer ſich auch zurück hielten, kam nur 
ein ganz unbedeutender Umſatz zu Stande und find die Preiſe 
für alle Getreideſorten als nominell unverändert zu notiren. 
Die Zufuhren von fremder Gerſte waren gut, die von allen 
anderen Getreideſorten ſowohl engliſchen wie fremden groß, 
von Mehl klein. Der heutige Markt war wieder ſehr ſchwach 
beſucht, engliſcher und fremder Weizen wurde zu Montaas⸗ 
Preiſen offerirt ohne viel Käufer zu finden, die letzten No⸗ 
tizen blieben daher nominell dieſelben. Alle Sorten Som- 
mer⸗Getreide waren unverändert im Werthe, nur ruſſiſcher 
Hafer fand etwas mehr Beachtung zu ein klein wenig geſtei— 
gerten Preiſen. 

Wolle. 

Berlin, 7. Oct. (B.- u. H. Z.) Der ſchon in unſeren letzten 
Mittheilungen vom 30. Sept erwähnte ſächſiſche Kammgarnſpiuner 
bat inzwiſchen ca. 1000 6. Pommern und f. Preußen um 705. 
herum abgeſchloſſen. Außerdem baben Umſätze in Kammwollen nicht 
ſtattge funden, dagegen wurden 5,0 6K. bochf. preußiſche Tuchwollen 
für eugliſche Rechnung und von einem Schweden 2— 500 C. 
Gerberwollen, 100 r. märkische Einſchuren und 109 F. Lecken 
gekauſt. Der Umſatz mit inländiſchen Tuchſabrikanten dürfte die 
Höbe von 1000 C. erreicht haben. Die abermalige Erhöhung des 
Disconto iſt leider nur geeignet, die erwartete Lebhaftigkeit des Ge— 
ſchäftes weiter hinauszuſchieben. 

— Sqhisliſten. i | 
Meufahrwaſfer, den 8. October 1864 Wind: NNO 

Angekommen: Bruhn, 2 Söftre, Marſtall; Norsk, 
Langeland, Rudliöbing; Sparling, Sir Robert Jakſon, Lands⸗ 
krone; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Carnegie, Arrow, Newcaftle; Robertſon, 
Grace Robertſon, Hartlepool; Nicol, Jeſſie, Fiſcherow; Ri⸗ 
ches, Swanland (SD.), Hull; ſäwmtlich mit Getreide. — 
Hamelin, Benjamin, Havre, Saat. — Krohn, Trabant, Paim⸗ 
boef; Höpner, Maria Adelaide, London; Roß, Chieftain, 
Grimsby; ſämmtlich mit Holz. 

Den 9. October. 

Geſegelt: Campbell, Fingal (SD)), Hull, Getreide. 

Angekommen: Behn, Rudolph, Korſör; Dixon, Res 
ſolution, Swinemünde; Greenburg, Suſauna Dixon, Swine⸗ 
münde; Thempfon, Euſtace, Swinemünde; Larſſeu, Forſöget, 
Krageroe; ſämmtlich mit Ballaſt. — Pekelder, Heidewika Res 
gina, Grangemduth, Güter. — Mair, Moruingſtar, Juver— 
neß; Riemann, Sophie, Dunbar; beide mit Heringen. 

Den 10. October. Wind: NW. 

Angekommen: Fendt, Bertha Maria, Wolgaſt; Her 
ren, Fertuna, Drammen; beide mit Heringen. — Swelle, 
Euigheden, Norköping, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, 8. October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 

Stromauf: 

Von Hamburg nach Warſchau: Budach, Günther u. 
Behrend, rohe Häute. Derf,, Nordheim, do. Derſ., Ebeling 
u Co., Farbhölzer. Derſ., Wormann, Stuhlrohr. John, Lap⸗ 
penberg u. Müller, Rohſchwefel. 

L. Schfl. 


Str Ar Pr 
Goldblum, Silberberg, Sawichoſt, Dig., Stef⸗ 
5 ſeus S., 106 30 Rüti. 
Zedlin, Lewin, Pinsk, do., 530 St. w. H., 95¾8 L. Faßholz. 
Frachten. 

* Danzig, 10. October. Grimsby 195 % Load A- 
Sleeper. Neweaſtle 185 Jar Load Balken. Koylenhäfen 28 
10% d, Firth 3s, Cardiff 58s %% Quarter Weizen von 50477. 
Sphields 188 % Load Balken. Rotterdam 24 % hell Court. 
Yor Laſt Weizen. Harlingen 20% ZZ holl. Court. 9 Laſt 
Holz. Leer 12 % preuß. Court. 7% Laſt Roggen von 452044, 
Lübeck 8 % preuß. Court. Me Laſt Roggen von 5000 
Drontheim 22 A Hambg. Beo. 2% Tonne Roggen. 


Fondsbörſe. 
„ Danzig, 10. October. London 3 Mon. 6.19%, Br. 
2510 turz 150% Br. Staats- Anleihe 4½ 4 101%, Br. 
bes- Anleie 5 % 105% Br. Danziger Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen 97% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Baromt.s | 


S Therm. im 0 
SS Seren en, Und und Wetter 


912, 336,69 | + 77 W. ſrſſch, bewölkt. 
10 8| 337.12 | +36 | Be fan, Ding. 
12 337,07 | +. 8,0 Nordl. do., wolkig. 


Friſche Auſtern im Rathsweinkeller.. 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Pauline geb. 
von Frantzins von einem kräſtigen Mädchen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

7605 von Flottwell. 
Lautenſee, den 8. October 1864. 


ontag, den 17. October, Vormittags von 9 
M übt ab, ſollen vor der Kaserne am Lee⸗ 
genthor⸗Platz verſchledene alte Montirungs⸗ 
Stücke: Drillichjacken, Tuchhoſen, Hemden, 
Drillichhoſen u. ſ. w. in öffentlicher Auction 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu 
eingeladen 

Danzig, den 8. October 1864. 
Commando des Erſatz⸗ Bataillons 3. 

Garde- Megiments zu Fuß. 5 
m G. Grote'ſchen Verlage in Hamm iſt 
fo eben erſchienen: 


Syſtem 


des 
preußiſchen Armenpflegerechts 
von Rocholl, 
Juſtizrath beim Appellationsgericht in Hamm. 
Preis: 1 %. 20 e. 
Vorräthig in der 


r 2 7 
Leon Saunier ichen Buchhandlung 
(Gustav Herbig). 17604 
Avis. 

Die aus dem bei Kahlberg geſtrandeten 
Schvonerſchiff „Favorite“, Capt Brandt, gebor⸗ 
genen Waaren ſollen öffentlich hier verkauft 
werden und iſt hierzu die Auction zu Dienftag, 
den 18. October er. angeſetzt. 5 

Die Beth iligten können Verzeichniß und 
Texe der geborgenen Güter bei dem Königl. 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Gericht in Danzig, 
bei Herren E. F. Quandt in Stolp und bei 
den Unterzeichneten einzuſehen. A 

Elbing, den 5. October 1864, 

7516 Gebrüder Mitzlaff. 
Dienſtag, den 18. October 1864, 
von 9 Uhr Morgens an, im Dampfſchiffſpeicher 
gr. Segelſtraß- am Eldinafluß, 


Auction 


der aus dem bei Kahlberg geſtrandeten Schoo⸗ 
nerſchiff „Favorjte“ geborgenen, mehr oder 
weniger befhädigten Waaren als: 

5 Nollen Blei, mehrere Kiften feiner Stabl, 
Gußſtahl, 470 Tafeln Zink, mehrere Pack Eiſen⸗ 
drath, Drathnägel, 43 Ctr. Schnitteiſen, 9 Etr. 
Rundeiſen, 8 Ctr. Stangeneiſen, 140 Stück her⸗ 
metiſche Verſchlußthüren, eiſerne Grapen, Koch⸗ 
geſchirre, Pfannen und diverſe andere Eiſen⸗ 
Waaren. 4 

derrer: 18 Fäſſer Wagenfett, Pfropfen in 
Säcken, Schroot in Beuteln, Alaun in Faäͤſſern, 
1 Faß Weinſtein, Lichte in Kiſten, Selterſerwaſſer, 
Sämereien, Stuhlrohr, 6 Tonnen Heringe, 
mehrere Säcke Quercitron und mehrere Kiſten 
Wein, mehrere Colli Arac und Rum und 
mebrere Kiſten Tabak. 

Der Verlauf geſchieht durch den Mäkler 
Herrn Stub und erfolgt der Zuſchlag an den 
Neiſtbietenden gegen Baarzahlung und ſofortige 
Abnahme. 17517] 

Elbing, den 5. October 1864. 

Gebrüder Mitzlaff. 
e : 

Eine Reſtauration nebit 
Garten und Kegelbahn it wegen einge ⸗ 
tretenem Todesfall billig, bei Tauſend Thaler 
Anzahlung zum Verkauf, und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. Meflectanten belieben ihre Apreſſe uns 
ter II. F. franco, poste restante Elbing a 
ichiden. 17523] 

Line große Schmiede mit 4 Feuern und 

Hlühofen, Wohngebäude und Remiſe, 
ſehr paſſend für einen Maſchinenbauer in 
lanbwirthſchaftlichen 3 sn 
pachten und zu erfragen 1 
2 i 7025 


2 nva. 1 
zühlen, Gaſthäuſer, Beſißzungen, Alttergüter 
Ni in Oſt⸗ und Weſtpreußen von 2 bis 6000 


A. Anzahlung weiſet 
Scharnitzky in Elbing 


Zur Landwirthe! 


Baker⸗Gaano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer lösliche 
Phosphorſdure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren ck Co., 
Danzig, Poggenpfuhl79 
and 


U. B. Maladinsky & Go., 
4400 a Bromberg. 
englisch. patentirt. Asphalt. 
Vachälz, Neuf & 900. 9 i 
Naß kanlich de und a 10 & pr, Dr % 
Ma be 

Th. Boyd, 
8 Comptoir: Fra engaſſe 49. 
Geprüfte asphallirte Dach⸗ 
Pappen in Bahnen und Tafeln, Berli⸗ 
ner Fabrikat, zum Preiſe von . 3 
pro 150 Q⸗Fuß, beſte Qualität, fo wie ſämmt⸗ 


liche Dedmakertalien halte ſteis auf Lager. Das 
Eindecken der Dächer wird billigſt f 


rantie ausgeführt. U 
Th. Kirſten, 

2 Comptoir: Frauengaſſe 31. 
I bis 3 Mile Mauerſteine find 
o Hundegaſſe Ro. 20 zu baben. (1624) 
Echte Teltower Rübchen, Aſtracha⸗ 

ner Schotenkerne und franzöſi⸗ 
ſche Erbſen in Büchſen erhielt und 
empf. billigſt 17596) 
. F. A. Durand, 


Langgaſſe 54. 


* 


um Verkauf nach H. 
mu 


Farben, von 16 Sgr. an, 


zu allen Preiſen. 


in couleurt und mol 


Franzö 


kannt ſoliden Preiſen in größter Auswahl 


>" Seidenſtoffe 
¼ br. ſchwarze Kleidertaffete, Rippfe, Fallle u. Piqués von 25 Sgr. an, 


do. kleingemuſtert, ſchwerſte Qualität, von 20 Sgr. an, 
couleurt in einfarbig, gemuſtert und carrirt, in den neueſten Deſſins u. ſchönſten 


Zu Herreu⸗Röcken 
ganz ſchwere, rein wollene Doubleſtoffe von 1 Thlr. 25 Sgr. 


Zu Damen -Mänteln und Jacken 
Doubleftoffe von 1 Thlr. 5 Sgr. an, jo wie die neueſten Stoffe in Velours und Tricot 


u Moire zu Röcken 
che Lo lh und Plaid⸗Chäles 


Winter-Mäntel und Jacken 


in den modernſten und eleganteſten Facons, von den neueſten Stoffen, empfiehlt zu aner⸗ 


ge Röcke. 


iſche Pong» Cha 


fallen 


Josef Lichtenstein, 
'7513] ; Langgaſſe 28 
Seidene wattirt? Mäntel in Ripps, Faille u. Taffet ſind bereits in größter Auswahl vorrätbig. 


DEN EI ERREGER TER STEHT ERTEETETETTEETEN 


Tae ſehr gute 


Flügel⸗Fortepianos, Tafel⸗Fortepianos und Pianinos 


zahlungen als auch gebrauchte Fortepianos in Zahlung genommen werden. 


ſind Breitgaſſe 13 ſehr preiswürdig zu verkaufen reſp. zu vermiethen und werden ſowoh, Teil 
7626 


ichere Wechſel und potheken wer⸗ 
S = gekauft durch ve Woelke, 
Breitgaſſe No. 33. 17548 


n Goſchin bei Prauſt find in 

tee Quantitäten rothe 

und weiße Kartoffeln zu verkaufen. 
N 


Heltellungen auf gutes ae ha JA er 
en bie men 
nach Probe 2 15 u en 


Wollwebergaſſe No. 2 
önigl. Preuß. Lotterie 


Loos⸗Antheile zu der am Octbr. beginnenden 
4. Klaſſe 130. Lotterie ſind am billigften zu 
haben bei „ (2801) 
A. Cartellieri 
in Stettin. 
Diesſäb rige eingemachte Ananas 
in Gläſern, verſchiedener Größe, 
erhielt und empfiehlt billigſt 
F. A. Durand, 


17596 Langga e 54. 
Ostin se en, rothen u. 


weissen SA o, feinste Pota - 
Band-, Figuren-, Faden- 
und Gries-Nudeln, Gries- 
bändchen, Eiergräup- 
chen, holl. u. italienische laea- 


roni empfiehlt billigst (rss) 
©. W. IH. Schubert, 
Hundegasse 15. 
Dine und Senfgurken, delikat von 
Geſchmack, empflehlt 
A. Durand, 
(7596 — ne 54. 
\nolice ickles, als: Wall- 
Englische ud, Girkins, Oig- 
nons, ſo wie eine Partie Saucen, 
als: Raeding, Worchester, Anchovis, 
Beefsteak, Lobster, Mushroom, India, 
Tomata, Shrimps, Oyster u. Harweys, 
verkaufe, um mit dem Lager zu räu⸗ 
men, zu ſehr billigen Preiſen. 
F. A. Durand, 
(2596) Langgaſſe 54. 


Prima Emmenth., 
deutschen SCHWEIZER, vou. Süss- 
milch-, ital. Parmesan-, 
grünen Kräuter-, Werder- u 
alten fetten Limburger - Käse 


empfiehlt billigst (7636) 
H. Schubert, 


C. W. 
Hundegasse 15. 


umpernidtel, Taſtanſen, Teltower 
Rüben, franzöͤſiſche Erbſen und 
Bohnen in Büchſen, eingelegte Hum⸗ 
mern, Magdeburger Sauerkohl em⸗ 


pfiehlt (7620) 
Carl Jantzen, 
Heiligeneifigafle 124. 


Gunterebof bei Oliva ſind ca. 100 Fuhren gu⸗ 
ter, im vorigen Jahre ausgekarrter Teich: 
moder zu verkaufen. (7629) 


Moder zu gexlau fen.. 2629 

o eben mit Dampfſchiff Veſta 
See fa, Habt daf 
fees empfiehlt billigft 7635 


Julius Tetzla undegaſſe 98, 
5 Gde der 1 e. 
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Dillgurken und feinſten Mag⸗ 


deburger Sauerkohl em: 
pfiehlt billigſt 


Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98, 
7634 Ecke der Matzkauſchengaſſe. 
Norzüglich reinſchmeckenden Dampfmaſchinen⸗ 
Kaffee, 4 vom feinſten Java⸗Kaffee, 


pro Pfund 14 ‚ empfiehlt in /, 4 und 
Packeten 15 * 9 Te 6 H e 28 
7631 olzmarkt 22. 


Sehr ſeltene Briefmarken 
vorraͤthig bei ; 17641, 
Th. Eisenhauer, ganggaſſe 40 
tearin⸗ und Paraffinlichte, gereifte und far⸗ 
bige, erhielt neue Zuſendung und empfehle 
ſolche zu ſoliden Preiſen. 
C. L. Teſ mer, 
42632 Holzmarkt 22 
Die Erneuerung der Looſe zur 4. 
Klaſſe, 130. Lotterie, welche, 


bei Verluſt e 


ſpäteſtens am 18. d. Mts. erfolgen 
muß, bringe ich hierdurch in Erin- 
nerung. I. Rotzoll, 7639 


De Verlegung meines Gardinen „ Weiß⸗ 
waaren., Seiden, Bauds, Put: und 
Handſchub⸗Fabrik⸗Geſchäfts vom 1. Damm 
nach der SHeiligengeüitgafle 117, fchräge über 
der Ziegengaſſe, biermit ergebenſt anzeigend, 
bemerke ich, daß daſſelbe mit allen von mir 
jetzt perſönlich auf der Leipziger Meſſe gewähl⸗ 
ten Neuheiten beſtens fortirt iſt und empfehle 
die neueſten Gardine zeuge in Prachtdefſins 
von 5, 73 und 10 , ſonſt das Doppelte, 
ſchwarze Huttaffete von 10 Ar, feidene Bänder, 
Hutrüſchen, Filz- Damen⸗Mützen und „Hüte, 
Hutſagons von 2 Ar. 


Philipp Cohn, 
17 Beitigegeifigaffe 117, 


täge über der 106 115 1 1 — 
wohne jept Poggenpfuhl 17/18, 1 Treppe 
Jes ot Boapens Findelſen. 17337] 
O. & R. Schulz, 


Comtoir jest: 
Jo pengaſſe Ro. 31. (7578) 


fer Comtoir befindet ſich jetzt 
Brodbänkengaſſe No. 19. 
. Hein & Kullmann. 


Waguer' Leſeauſtalt, 


(Leibdibliothet und Journal⸗Cirkel), 
5 Cc No. 14, parterre, 
zeigt das Erſcheinen der 78. Fortſetzung ihres 
Calaloas an und erſucht zugleich boſliche alle 
eehrten Bekannten, welche noch ältere Cataloge 
aben, um geſallige Rück endung derſelben. 
Die neueſten Erſcheinungen der deutſchen, 
Iranzehlden une mode Belletriſtit werden 
wi sher, ange , e 
aunoncitt zu werden. Ned, eee 
Die Abonnementspreiſe für Bücher ſind 
für Stadt und Land vom 1. October von 
ſämmtlichen biefigen Bibliothekaren veröffentlicht 
werden. (7630 
Das Abennement auf einzelne Journale 
dürfte ſich bei den weſentlich modiftzirten Bedin⸗ 
gungen jetzt beſonders empfehlen, 
Ein Logis von I bis 2 möblieten Iim⸗ 
mern, in der Nähe des Laugenmark⸗ 
S e 
er 2 edition dieſer Zei⸗ 
tung sub No. 7601. ien 


; für einen jungen Mann 
ine Pen on der das Ghmnaſium be⸗ 
ſucht wird gewünſcht Brodbänkeng. 49. 7623 
Ein Penfionair pe freundliche Aufnahme 
‚ Hunvegajle 52, 2 Tr. b. (7622) 
(Sing ange, mit guten Mtehlen Derjebere 
Landwirthin it zu erfragen im Geſinde⸗ 
Bureau ee 5. Kloten # (7621) 
3 wird bei ermäßigten Bedingungen eine 
Tochter der höhern Stände in Benfion zu 
nehmen gewünſcht, um die fornfältige Erziebung 
und den Unterricht eines 12 jährigen Mädchens 
u tbeilen. Genaue Adreſſen unter 7633 werden 
n der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Dan zig, den 10. October 1864. 


. lichen engagirten Künſtlern und der 8 uchh 0 3 


| 


Ilen Pr 
Schinnleidenden: 
die ergebene Anzeige, daß in meinem 3 
Haarschneide-, Haarfärbe- 

u. Shampooing Salon 

jeglicher Schinn vermittelſt SBampooing and 

Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 

trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 8 A 
Fabrik aller Arten Fünftliger | 
. Haararbeiten. 2 
Kaufmann, Langenmarkt 17, E 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


PF 


Vor einigen Tagen iſt ein 
großer ſchwarzbrauner 

fen, an Naſe, Hals, Schwanz⸗ 
| 


Newfoundländer⸗Hund entlau- 
ſpitze und den Pfoten weiß ge⸗ 
zeichnet. Wer über den Ver⸗ 
bleib deſſelben Auskunft geben 
kann, beliebe feine Adreſſe in 
I der Expedition dieſer Zeitung 


niederzulegen. Vor dem An⸗ 
kaufe wird gewarnt. (7602) 


4 Sir, Belohnung. 


ö erloren 
iſt Sonntag Mittags 1 altes Lederportemonnaie 
mit ungefähr 25 Sgr. kleiner Münze, einem 
oldenen Trauringe und 1 desgl. Haarringe. 
er Finder erbält Kaninchenberg 3 d bei Mittwe 
Treuge obige Belohnung. 7640 
Ein Primaner des Gymnaſſums wünſcht Nach⸗ 
- bilfeftunden zu ertheilen. Adreſſen unter 
7600 in der Exped. dieſer Zeitung. 
Ei tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector, der Jegt 
ſeiner Dilitainpfticht genügt hat, fucht bat: 


digſt e. Stelle. Zu erf. Holza, AL, 2% „176197 
Dombau-Looſe. 
Gew. 100,000 Thlr. oc. 


Looſe a 1 %, 26 Looſe für 25 K, iſind 
zu haben in der Exped. der Danziger Zeitung. 


Luckau, d. 13. Oetober. 


Semen, den 15 Setober er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, veranſtaltet der 
laub wirtöſchaftliche Verein zu Rauden 
ein Probepflügen, wovon die Wir. 
glieder des Vereins in Kenntniß geſetzt 


werden. 17574 
Der Vorſtand. 


Tonzunterrichts-Anzeige von 


J. F. Torresse. 
Mittwoch, den 12. d. M., beginnt die 
dritte Colonne meines Tanzunterrichts in mei- 
nem Salon, Brodbänkengasse No. 40, 


(7331) J. P, Torresse, 


2 Der Turnunterricht für kleinere Knaben 
5 im Privatzirkel mit höchſtens zyölf 
Tbeilnebmern, wird auch im nachsten 

Winter ſortgeſetzt und iſt der Anfang in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats. Honor 
rar monatlich 1.2. Anmeldungen erbitte 
ich mir bis 11 Uhr Vormittags in meiner 
Wobnung Laſtadie 27, 2 Treppen doch. 
[7404| Grüning, 


a 
Die Dampfböte „Julius Born“ Gen 
Danzig) und „Linau“ (von Elbing) beför- 
dern während der Schleuſenſperre in Rotbebude 
Baflagiere und Güter prompt und billig. Dee 


Auskunft ertheilen 
Storrer & Scott, 
Langenmarkt 40. 


Selonke’s Etablifement, 


Dienſtag, den 11. October, 


zum Beneſtz für Fräulein Defan, 
Großes Ertto-Conent 


in vier Theilen, verbunden mit Geſang⸗ 
u. Tauzaußfübrungen, ausgeführt von fämmis 


ſchen Kapelle. — Vorkommende Tänze: Pas 
de Bouquet. — Wilitalr- Polka. & bt: 
tiſch. Alt und Jung. — Ländlich ſittlich. 
— Matroſentanz. — Cracovleune. — 
Anfang 6 Uhr. Entree für Loge 73 Sgr., für 
Saal 3 Sor. Drei Billets für Loge zu 13 
Sgr. ſind bei Herrn Greutzenberg und 
im Etabliſſement zu jeder Ta es zeit zu 
haben. Frei- und Dutzendbillets haben keine 
Giltigkeit. | 


Stadi-Theater. 


Dienſtag. den 11. Oct. (1. Ab. No. 15). Don 
Carlos. Trauerſpiel in 5 Acten v. Schiller. 


Die ſeinſten Pariſer Dae An 


vorräthig bei | 
. Wietor Lietzau, Optiker 


in Danzig. 
No, 2409 kauft zurück die Erpevition, 


ee ———— 
Druck und Base A. W. Kafe mann 


